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gefußt unb in Slnlagen umgeroanbelt. Sluf iljnen
finb ganje SReujen oon SBiÜen entftanben, in benen

fidj oorjugäroeife granjofen angefiebelt Ijaben, roeldje

feit einfüHrung ber allgemeinen SBehrpflidjt in
granfreidj Hauptfädjltdj burdj ben Umftanb ange«

jogen rourben, bafj im ©rojjtjerjogtljum Suremburg
nodj immer baä ©infteHerftjftem beftetjt. 3n golge
biefeä SBeoöirerungäjuroadjteä finb bie burdj ben

Slbjug ber ehemaligen preufjifdjen SBefafeung oer«

fiegten ©innaHmequeüen jum SEHeil roieber erfefet
roorben. gür ©eutfdjlanb bleibt iebod), roenn bie

geftungäroerfe oon Suyemburg nidjt oöllig gefdjleift
unb gefprengt roerben, bie ©efaHr befteHen, bafj bie

neuerbingä intentionirte franjöfifdje Offenfioe über

ben 9tteberrHein fidj beä neutralen Suremburgä ju
bemädjtigen uerfudjen unb an biefem fdjneü in
oertHeibigungäfäHigen 3ufianD Su fefeenben Sßtafe

einen £>alt finben rourbe. (Sä ift baHer ju erroarten,
bafj man beutfdjerfeitä auf ber oöüigen SluäfüHrung
beä 8uremburger=23ertrageä befteHen roirb.

Sn biefem SaHre roerben jum erften
?Ucale ju ben Uebungen ber beutfdjen
SanbroeHren unb SReferoen aud) bieSaja«
rettjgetjülfen beä SBeurlaubtenftanbeä
eingejogen unb jroar per SRegiment 4 SajaretH«

geHülfen ber SanbroeHr, roeldje in ben ©arnifonla*
jaretHen tHeilä mit SRepetitlon ber tHeoretifdjen
Äenntniffe, tHeilä mit ©tationäbienft unb praftifdjen
Uebungen in einer breitägigen Uebung befdjäftigt
roerben. ©ie SajaretHgeHülfen ber SReferoe roerben

gteiäjfaüä unb jroar in gröfeerer SlnjaHl oon 8

per SRegiment in einer jroattjigtägigen Uebung jur
§älfte ber 3"t in äHnlidjen SDienftjroeigen, jur
anberen §älfte bei ben nunmeHr beginnenben Äran«
fenträgerübungen befdjäftigt.

©ie centraliftifdje SRidjtung im beutfdjen SReidje,

bie nadj ben lefeten Slbftimmungen bejüglid) ber

neuen SöÜe in einer retrograben Seroegung be*

griffen fdjeint, Hat roenigftenä einen neuen ©rfolg
ju oerjeidjnen. ein „allgetneineä beutfdjeS
Slrmeeg efangbndj" ift in ber SRebaction be«

griffen, unb in ben Äleinftaaten roirb fdjon fo oiel
SRücffidjt barauf genommen, bafj ein ber oor roeni«

gen Sagen jufammengetretenen Heffifdjen Sanbeä«:

fgnobe oorgelegter ©efangbudjäentrottrf bereitä mit
bem neuen Slrmeegefangbudj in Uebereinftimmung
gebradjt roorben ift. —

©er Slnfang ber neuen äußeren
SBefefttgungälinie oon 2Rainj, »bem
©djtlbe ©eutfdjlanbä", roie eä SRoltfe

einft bejeidjnete, mittelft betadjirter gortä roirb nun
mit ber ©rridjtung oon jroeten foldjer gortä ge=

madjt roerben. SffiäHrenb bie ©rroerbung beä Ster«

ratnä für baä im linfäfeitigen SRagon projeftirte
gort, in bem fogenannten „Unioerfitätäroalbe'" feine

©djroierigfeiten bietet, inbem oon ber Heffifdjen

SRegierung bte betreffenbe Sffialbftrecfe jugefagt roor«

ben, ift ber Slnfauf ber ju bem jroeiten, auf bem

jenfeitigen §5Henterratn, bem „Sßeteräberg" bei

©rbenHeim ju erridjtenben gort erforberlidjen 172

borgen SBrioatgrunbftücfe nidjt oHne grofje ©djroie«

rigfeit ju ooüjieHen, fo bafj mittelft beä gefefelidjen

©rpropriattonäoerfaHrenä H'eju oorgegangen tuet'
ben foü.

SBinnen Äurjem roirb, rote oerlautet, bie preu«
feifdje Snfanterie neue, oer bef ferte ©ignal«
iuftrumente unb jroar flattgooüere Strommein
unb leidjter ju blafenbe Sjörner erHalten, ba ftet)

Herauägefteüt Hut, bafe in golge ber geringen Stiefe
unb SBreite ber oor ca. 20 Sa\)xen eingefttrjrten
SReuconftruction ber SErommeln ber Älang berfelben
ein ju bünner ift, unb bafe ferner, befonberä bei
faltem Sffietter, jebodj audj fonft bei oöüig geübten
£>orniften beim ©rerjiren, SRanöoern jc. ber ridj«
tige Sippenanfafe jum SBlafen nur fdjroer ju finben
ift, fo bafe nidjt feiten ein oöüiger ÜRifelaut am
©ignal beginnt. SlUerbingä Haben unfere fdjroer

ju blafenben §örner ben SBorjug, bie im Älange
am roeiteften reidjenben fämmtlidjer Slrmeen ju
fein, ein Umftanb, ber febodj bei bem nur auSs

naHmäroeife im ©efedjt jur Slnroenbung gelangenben
©igualabgeben roenig in'ä ©eroidjt fällt, ©enn
in ber preufeifdjen Slrmee roerben Signale nur
roenn bie ©timme nidjt auäreidjt, fonft jur Sßer«

meibung oon SMfeoerftänbniffen bei anberen Sirup»
pen, grunbfäfelidj nidjt abgegeben.

gür biejenigen ber ©djroeijer §erren Äameraben,
roeldje in biefem £ erb fte preufeifcHen unb
beutfdjen gröfeeren Gruppenübung en
beijurooHnen beabfidjtigen, ertaube idj mir im
golgenben, bie SReifebiäpofitionen Äaifer SffiiUjelmä

für bie bieäjäHrigen ^erbfimanöoer jur Äenntnife

ju bringen. Slm 1. refp. 2. September finbet SBa«

rabe beä ©arbecorpä Hier bei SBerlin ftatt, am 4.
reist ©e. SPcajefiät nadj Ofipreufeen, am 5. ©ep«
tember SBarabe beä 1. Slrmee«©orpä, am 6. Eorpä«
manöoer, am 7. SRuHe, am 8. unb 9. gelbmanöoer
beä 1. (äorpä, am 11. Steife nadj Sßommern, am
12. SBarabe beä 2. Slrmee«Gorpä, am 13. 6orp§«=

manöoer, am 14. SRuHe, am 15. unb 16. gelbma«
nöoer beä 2. ©orpä, am 17. SReife nad) SBerlin,
am 18. SReife nadj ©trafeburg im ©Ifafe, am 19.

SBarabe, am 20. ©orpämanöoer beä 15. Slrmee«

©orpä, am 24. SRücfreife nadj «Berlin. Bur Orien«
tirung fei bemerft, bafe unter gelbmanöoer biefenigen
Uebungen mit gemifdjten Sffiaffen, bei roeldjen 2

SlbtHeilungen gegeneinanber manöoriren unb

SBorpoftenbienft üben, unter ©orpämanöoern bagegen
bie ©efedjtäübungen beä Slrmeecorpä alä ©anjeä
gegen einen fupponirten geinb ju oerfteHen finb.

Sy_

$ie „Revue militaire" uUx bett %xufötn:
jttfatnmenjMß 1878.*)

(©orr.) ©ie „Eevue militaire suisse" bringt
unä in einigen SRummern ben Seridjt ber „Slüg.
fdjroeij. 2Rilitär«Beitung" über ben ©ang ber lefet«

jäHrigen Uebungen an ber ©enfe ber 2. ©ioifion
gegen bie 5. Srigabe, mit einigen meHr ober roeni«

ger geroürjten SRanbbemerfungen iHrer SRebuction,

b. H. beä feexxn Oberften 8. felbft.

*) (Bcenfctgung fcet ©tottetungen übet fcen Xtuppenjufammen«

jug 1878 wäre fefjr roünfdjen«tr>ertfj. Slu« fcfefem ©tunfce würbe

gefüllt und in Anlagen umgewandelt. Auf ihnen
sind ganze Reihen von Villen entstanden, in denen

sich vorzugsweise Franzosen angesiedelt haben, welche

seit Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in
Frankreich hauptsächlich durch den Umstand
angezogen wurden, das; im Grohherzogthum Luxemburg
noch immer das Einstehersystem besteht. Jn Folge
dieses Bevölkerungszuwachses stnd die durch den

Abzug der ehemaligen preußischen Besatzung
versiegten Einnahmequellen zum Theil wieder ersetzt

worden. Für Deutschland bleibt jedoch, wenn die

Festungswerke von Luxemburg nicht völlig geschleift
und gesprengt werden, die Gefahr bestehen, daß die

neuerdings intentionirte französische Offensive über
den Niederrhein sich des neutralen Luxemburgs zu
bemächtigen versuchen und an diesem schnell in
vertheidigungsfähigen Zustand zu setzenden Platz
einen Halt sinden würde. Es ist daher zu erwarten,
daß man deutscherseits auf der völligen Ausführung
des Luxemburger-Vertrages bestehen wird.

Jn diesem Jahre werdcn zum ersten
Male zu den Uebungen der deutschen
Landwehren undNeserven auch dieLaza-
rethgehülfen des Beurlaubtenstandes
eingezogen und zwar per Regiment 4 Lazarethgehülfen

der Landmehr, welche in den Garnisonla-
zarethen theils mit Repetition der theoretischen

Kenntnisse, theils mit Stationsdienst und praktischen

Uebungen in einer dreitägigen Uebung beschäftigt
werden. Die Lazarethgehülfen der Reserve werden

gleichfalls und zwar in größerer Anzahl von 8

per Regiment in einer zmanzigtögigen Uebung zur
Hälfte der Zeit in ähnlichen Dienstzweigen, zur
anderen Hälfte bei den nunmehr beginnenden Kran-
kenträgerübungen beschäftigt.

Die centralistische Richtung im deutschen Reiche,

die nach den letzten Abstimmungen bezüglich der

neuen Zölle in einer retrograden Bewegung
begriffen scheint, hat wenigstens einen neuen Erfolg
zu verzeichnen. Ein „allgemeines deutsches
Armeeg esangbnch" ist in der Redaction
begriffen, und in den Kleinstaaten wird schon so viel
Rückstcht darauf genommen, daß ein der vor wenigen

Tagen zusammengetretenen Hefsischen Landessynode

vorgelegter Gesangbuchsentmurf bereits mit
dem neuen Armeegesangbuch in Uebereinstimmung
gebracht worden ist. —

Der Anfang der neuen äußeren
Befestigungslinie von Mainz, »dem
Schilde Deutschlands", wie es Moltke
einst bezeichnete, mittelst detachirter Forts wird nun
mit der Errichtung von zweien solcher Forts
gemacht werden. Während die Erwerbung des

Terrains für das im linksseitigen Rayon projektirte

Fort, in dem sogenannten .Universitätswalde" keine

Schwierigkeiten bietet, indem von der hessischen

Regierung die betreffende Waldstrecke zugesagt worden,

ist der Ankauf der zu dem zweiten, auf dem

jenseitigen Höhenterrain, dem „Petersberg" bei

Erbenheim zu errichtenden Fort erforderlichen 172

Morgen Privatgrundstücke nicht ohne große Schwierigkeit

zu vollziehen, so daß mittelst des gesetzlichen

Expropriationsverfahrens hiczu vorgegangen wer»
den soll.

Binnen Kurzem wird, wie verlautet, die
preußische Infanterie neue, verbesserte
Signalinstrumente und zwar klangvollere Trommeln
und leichter zu blasende Hörner erhalten, da sich

herausgestellt hat, daß in Folge der geringen Tiefe
und Breite der vor ca. 20 Jahren eingeführten
Neuconstruction der Trommeln der Klang derselben
ein zu dünner ist, und daß ferner, besonders bei
kaltem Wetter, jedoch auch sonst bei völlig geübten
Hornisten beim Exerziren, Manövern :c. der richtige

Lippenansatz zum Blasen nur schwer zu finden
ist, so daß nicht selten ein völliger Mißlaut am
Signal beginnt. Allerdings haben unsere schwer

zu blasenden Hörner den Vorzug, die im Klange
am weitesten reichenden sämmtlicher Armeen zu
sein, ein Umstand, der jedoch bei dem nur
ausnahmsweise im Gefecht zur Anwendung gelangenden
Signalabgeben wenig in's Gewicht fällt. Denn
in der preußischen Armee werden Signale nur
wenn die Stimme nicht ausreicht, sonst zur
Vermeidung von Mißverständnissen bei anderen Trup»
pen, grundsätzlich nicht abgegeben.

Für diejenigen der Schweizer Herren Kameraden,
welche in diesem Herbste preußischen und
deutschen größeren Truppenübungen
beizuwohnen beabsichtigen, erlaube ich mir im
Folgenden, die Reisedispositionen Kaiser Wilhelms
für die diesjährigen Herbstmanöver zur Kenntniß
zu bringen. Am 1. resp. 2. September findet
Parade des Gardecorps hier bei Berlin statt, am 4.
reist Se. Majestät nach Ostpreußen, am 5.
September Parade des 1. Armee-Corps, am 6. Corps-
manöoer, am 7. Ruhe, am 8. und 9. Feldmanöver
des 1. Corps, am 11. Reise nach Pommern, am
12. Parade des 2. Armee-Corps, am 13.
Corpsmanöver, am 14. Nuhe, am 15. und 16. Feldmanöver

des 2. Corps, am 17. Reise nach Berlin,
am 13. Reise nach Straßburg im Elsaß, am 19.

Parade, am 20. Corpsmanöver des 15. Armee-

Corps, am 24. Rückreise nach Berlin. Zur Orientirung

sei bemerkt, daß unter Feldmanöver diejenigen
Uebungen mit gemischten Waffen, bei welchen 2

Abtheilungen gegeneinander manövriren und

Vorpostendienst üben, unter Corpsmanövern dagegen
die Gefechtsübungen des Armee-Corps als Ganzes

gegen einen supponirten Feind zu verstehen stnd.

Die „Kevue militaire" über den Truppen¬
zusammenzug 1878. s)

(Corr.) Die ^Rsvus militaire suisse" bringt
uns in einigen Nummern den Bericht der «Allg.
schweiz, Militär-Zeitung" über den Gang der

letztjährigen Uebungen an der Sense der 2. Division

gegen die 5. Brigade, mit einigen mehr oder weniger

gewürzten Randbemerkungen ihrer Redaction,
d. h. des Herrn Obersten L. selbst.

*) Beendigung der Erörterungen über den Truppenzusammenzug

1373 wäre sehr wünschenswerth. AuS diesem Grunde würde
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Unä ift eä ntdjt möglidj, ben SBertH ober Un«

roertH aüer biefer ©egenbemerfungen ju beurteilen,
roeil roir roäHrenb jenen Söcauöoem nidjt ©elegen«
Heit Hatten, ben SBeroegungen aüer SC^eiXe ber 2
©ioifion in genügenber Sffieife ju folgen, ©agegen
Halten roir eä im Sntereffe ber SffiaHrHeit unb ge«

genfeitiger SBeleHrung für angejeigt, einer SBerner«

fung entgegen ju treten, mit roelcHer bie SRebaction
ber „Revue militaire" auf ©eite 202 iHre Ueber«
fefeung beä beutfdjen Seridjteä über ben ©ang beä

©efedjteä oom 19. ©eptember fdjliefet. ©ä roirb
ba nämlidj bem ©ommanbirenben ber 5. SBrigabe
ber Sßorrourf gemadjt, bafe er am 19. SRorgenä,
entgegen ben oon §errn Oberft S. ber Srigabe
erteilten SerHaltungäbefeHlen, fidj an jenem SEage

biä SRittagä rein befenfio ju oerHalten, um bann
erft Stadjmittagä in bie Offenftoe überjugeHen, fdjon
am SKorgen unb jroar oor ber für ben Seginn ber
Seroegungen feftgefefeten ©tunbe, b. H« oor 8 UHr
angegriffen Habe. Sffiir, bie roir unä am 19. ©ep«
tember unauägefefet in ber unmittelbaren SRäHe ber
5. Srigabe befunbcn Haben, erlauben unä nun
nadjfolgenb, geftüfet auf eigene SffiaHrneHmungen,
flar ju legen, inwiefern ber güHrer ber 5. Srigabe
oon ben erHalteneu SBeifungen abging unb roaä
iHn baju oeranlafet Hatte.

Sor Slüem muffen roir unfer Sefremben aus«
brücfen, bafe feexx Oberft 8., alä ©egner ber 5.

Srigabe, autorifirt roar, berfelben fo in bie ©etailä
geHenbe SerHaltungäbefeHle ju erteilen, ©afe bieä
biä jum 18. ©ept. Slbenbä für ben marfirten ©eg«

ner, ber bamalä auä 2 Sataiüonen Snfanterie,
auä 1 ©djroabron unb auä 1 Satterie beftunb,
gefdjaH, ift begreiflidj, ba bie ©inHeiten nebft bem
©ommanbirenben beä ©anjen ju 3/4 Steilen ber
2. ©ioifion angeHörten; oom Slugenblicfe aber an,
roo bie 7 Sataiüone, 1 ©ragoner»SRegiment unb
1 31rtiüerie«SRegiment jäHlenöe combinirte 5. Sri«
gäbe in Slction trat unb roo bie ber 2. ©ioifton
jugeHörenben ©inHeiten roieber in iHren normalen
Serbanb jurücffeHrten, ftunb bie 2. ©ioifion nidjt
meHr einem nur marfirten ©egner, fonbern einem
©etafdjement gegenüber, roelajeä mit meHr ©elbft«

fcte „©djw. SKtlit.«3tg." fcfe jum Sfjetl fdjarfen SBemerfungen,

mit voeldjen fcie „Revue militaire" fcie Uebetfefcung fce« (Bctidj«
te« unfete« Jpeitn Sotiefponfcenten beglettete, (ba biefet nfdjt
fet6ft entgegnete) mft ©titlfdjroefgen übergangen fjaben. — ©oaj
»ct einiget Seit ging bei SRebaftion obige ©infenbung »on ©eite
etne« fjöljein Dffijier« ju. Slnfängtlaj Ratten alt SBebenfen gegen
fcie Slufnaljme unb etlaubten un«, fclefelben fcem betteffenben

Jpettn fcarjutegen. ©erfelbe etwfbette un«: „@t begteffe, fcaf

§err Dbetft 8. c« nfdjt übet ftd) »etmodjt §abe, fcen (Bctfajt fce«

©ottefponbenten bet „SKtlttät»3cftung" »otllnljaftlfaj t»(efcer ju
geben fcagegen fei e« itjm unetflärlfaj, rote er fcle ajanbtung«»

weife anbeter Ijöljcrei Dffijieie einei Äritif untetjlefjen fönne, fcle

weft entfetnt »on 8eifcenfdjaft«loflgfeit fei u. f. w."
©a e« paj fcafjet fcer Jpauptfaäje naaj fcacum fjanfcctte, fcen

Jpetttt ©ommanfcanten bet 5. SBtfgabe gegen eine unbftilge Se»

fajutbigung, tie in einem mllltärifdjen gadjblatte erhoben wurfce,

(n ©ajufc ju neljmen, anfcetetfelt« bet lüttffet einige (Bemetfungen

»on allgemeinem Sntereffe enttjält, fo glaubten wit, bem ge«

auf)etten Sffiunfdje um Slufnaljme je« Slrtlfel« entfptedjen ju muffen.

Surn ©djluffe wünfdjen wlt aber fcodj, fcafj fcer Xtuppenjufammen»

jug 1878 enfclldj jut SRufjc fommen mödjte ©. SR.

ftänbigfeit gefüHrt fein rooüte unb bem bie SRoüe

beä gtguranten nidjt jufam. Son biefem .Seit»
punfte an Hatte mau eä mit jroei einanber felbft*
ftänbig gegenüber fteHenben Äörpern ju tHun, ana«
log roie bei ben ©etafajementvübungen unb bei ben
Uebungen ©ioifion gegen ©ioifion im Slrmeecorpä*
Serbanbe in ber beutfdjen Slrmee unb beibe, bie
2. ©ioifton unb bie 5. Srigabe, Hätten iHre Ser«
HaltungsbefeHte einjig oon ber nämltdjen neutralen
Snftanj empfangen foüen. Sffiir bejeidjnen nodj
jefet baä bamalä befianbene ©uborbinationäoerHält«
nife alä ein burdjauä unnatürlidjeä, ben rtdjtigen
©ang ber Operationen beengenbeä.*)

SHatfadje ift eä nun aüerbingä, bafe feexx Oberft
8. oon feiner ©ompetenj, feinem ©egner SerHal*
tungäbefeHle ju bictiren, ben auägebeHnteften ®e»
braud) madjte. ©r befajränfte fidj nidjt etroa ba«

rauf, mitjutHeilen, roo am 19. ©eptember SIRorgenä
bie Srigabe alä ©egner bereit fteHen foüe, fonbern
er jdjrieb iHr u. 31. aud) bie ©iälocation für ben
18. Slbenbä oor unb jroar in einer SBeife, bie al«
lerbtngä feinen für bie 2. ©ioifion abgegebenen
©iäpofitionen entfpredjenb roar, bie aber bem Se«
griff oon ridjtiger ÄräfteoertHeilung gerabeju ju«
roiberlief. SBenn pdj nun ber ©ommanbirenbe ber
5. Srigabe an biefen ©iälocationäbefeHl nidjt Hielt,
fonbern gerabe angefidjtä ber auägebeHnten gront,
roeldje bie 2. ©toifion fdjon am 18. ©ept. inne
Hatte, feine Äräfte lieber etroaä meHr jufammen«
Hielt, fo roirb man iHn bafür nidjt rooHl tabeln
fönnen. SRan rourbe Htnf.djtlidj Soncentration ber

Srigabe am 18. Slbenbä fogar nodj meHr getHan
Haben, roenn nidjt bie oou ben ©djiebäridjtern feft»
gefteüte ©emarcationälinie unb ber auägebeHnte
unb ju Sioouafä feHr ungeeignete Äönijbergroalb
baran gerjinbert Hätte. j$u Slüem bem roar bie oon
feexxn Oberft 8. ber 5. Srigabe für ben SRorgen
beä 19. ©eptember jugebadjte Slufgabe bte aüer«

unbanfbarfte, bie man fidj benfen fann. SBäHrenb
man nämlidj, roie ber SBeridjterftatter ber „Slüg.
fdjroeij. SJRilttär«3eitung" feHr ridjtig bemerft, für
bie Uebungen oom 19. ©eptember an, bie ©ituation
Hätte anbern unb nidjt auf bie ©reigniffe beä oori«

gen Stageä Hätte fortbauen foüen, jroang man bie

Srigabe, bie ©rbfdjaft iHreä Sorgängerä anjutreten
unb bie feftgefefete SDemarcationälinie bot ü)r, fo«

roeit eä ben linfen glügel iHrer ganjen Sluffteüung,
SReHHag«SReu»8anborf, betrifft, nur SRadjtHetle bar.
©er 5. Srigabe rourbe nämlidj jugemutHet, ber auf
Sifirfdjuferoeite entfernten, feHr bominirenben, aüer«

bingä oon ber 2. ©ioifion nidjt gebüHrenb berücf«

fidjtigten ©djlüffelfteüung SinbenHauäs©ruben ge«

*) $tet ift fcct #eit SBctfaffet fnfeweit im 3ttt§um, al« niajt
attetn fcet ©fjef fcet 5. (Bttgafce, fonfcetn fogat bte ©ajteb«ttdjtet
bem ©ommanbanten bet 2. ©ioifion (fcutd) eine (Betfügung fct«

eifcg. SJK(lttät«©epattement«) unterteilt waten. (SBetgl. ©{».'
SBefefjt SRt. 6, SRt. 39 fcet „91. ©djw. ÜR.«3." 3«^rg. 1878.)

©odj fca« ©leiaje wat fdjon bei bem Sruppenjufammenjug fcct

5. ©(»(fton 1877 bet gall, — 3u wünfdjcn wate altcibfng«,

bafj fünftfg bem Sßiäjlcenten be« @djteb«getiajt« fcte gunftion
eine« 8eltenfcen übertragen wütfce. ©« fönnte babutttj, nadj unfetm

©afütfjalten, ein unnatüttfdje« SBertjältnlfi unfc mandjet ©onftftt
»ermfefcen werfcen. ©. SR.

k
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Uns ist es nicht möglich, den Werth oder

Unwerth aller dieser Gegenbemerkungen zu beurtheilen,
weil mir während jenen Manövern nicht Gelegenheit

hatten, den Bewegungen aller Theile der 2
Division in genügender Weise zu folgen. Dagegen
halten wir es im Interesse der Wahrheit und
gegenseitiger Belehrung für angezeigt, einer Bemerkung

entgegen zu treten, mit welcher die Redaction
der «Revue militaire" auf Seite 202 ihre Uebersetzung

des deutschen Berichtes über den Gang des

Gefechtes vom 19. September schließt. Es wird
da nämlich dem Commandirenden der 5. Brigade
der Vorwurf gemacht, daß er am 19. Morgens,
entgegen den von Herrn Oberst L. der Brigade
ertheilten Verhaltungsbefehlen, sich an jenem Tage
bis Mittags rein defensiv zu verhalten, um dann
erst Nachmittags in die Offensive überzugehen, schon

am Morgen und zwar vor der für den Beginn der

Bewegungen festgesetzten Stunde, d. h. vor 8 Uhr
angegriffen habe. Wir, die wir uns am 19.
September unausgesetzt in der unmittelbaren Nähe der
5. Brigade befunden haben, erlauben uns nun
nachfolgend, gestützt auf eigene Wahrnehmungen,
klar zu legen, inwiefern der Führer der d. Brigade
von den erhaltenen Weisungen abging und was
ihn dazu veranlaßt hatte.

Vor Allem müsfen wir unser Befremden
ausdrücken, daß Herr Oberst L., als Gegner der 5.

Brigade, autorisirt war, derselben so in die Details
gehende Verhaltungsbefehle zu ertheilen. Daß dies
bis zum 18. Sept. Abends für den markirten Gegner,

der damals aus 2 Bataillonen Infanterie,
aus 1 Schwadron und aus 1 Batterie bestund,
geschah, ist begreiflich, da die Einheiten nebst dem
Commandirenden des Ganzen zu Theilen der
2. Diviston angehörten; vom Augenblicke aber an,
wo die 7 Bataillone, 1 Dragoner-Regiment und
1 Artillerie-Regiment zählende combinirte 5. Brigade

in Action trat und wo die der 2. Division
zugehörenden Einheiten wieder in ihren normalen
Verband zurückkehrten, stund die 2. Division nicht
mehr einem nur markirten Gegner, sondern einem
Detaschement gegenüber, welches mit mehr Selbst-

rie „Schw. Mtlit.-Ztg." die zum Theil scharfen Bemerkungen,
mit welchen die „Revus rniliwirs« die Uebersetzung des Berichtes

unseres Herrn Korrespondenten begleitete, (da dieser nicht
selbst entgegnete) mit Stillschweigen übergangen haben. — Doch

vor einiger Zeit ging der Redaktion obige Einsendung »vn Seite
etnes höhern Offiziers zu. Anfänglich hatten wir Bedenken gegen
die Aufnahme und erlaubten uns, dieselben dem betreffenden

Herrn darzulegen. Derselbe erwiderte un«: „Er begreife,

Herr Oberst L. es nicht über sich vermocht habe, den Bericht de«

Corrcsxondenten der „Militär-Zeitung" vollinhaltlich wieder zu

geben, dagegen sei e« ihm unerklärlich, wte er die Handlung«!

weise anderer höherer Ofsiziere einer Kritik unterziehen könne, die

wett entfernt »on Leidenschaftslosigkeit sei u. s. w."
Da eS fich daher der Hauptsache nach darum handelte, den

Herrn Commandanten der 5. Brigade gegen eine unbillige Be

schuldigung, die tn einem militärischen Fachblatte erhoben wurde,
in Schutz zu nehmen, andererseits der Artikel einige Bemerkungen

von allgemeinem Interesse enthält, so glaubten wir, dem

geäußerten Wunsche um Aufnahme des Artikels entsprechen zu müssen

Zum Schlusse wünschen wir aber doch, daß der Truppenzusammen

zug 1873 endlich zur Ruhe kommen möchte! D. R.

ständigkeit geführt sein wollte und dem die Rolle
des Figuranten nicht zukam. Von diesem
Zeitpunkte an hatte man es mit zwei einander
selbstständig gegenüber stehenden Körpern zu thun, analog

wie bei den Detaschement.übungen und bet den
Uebungen Division gegen Division im Armeecorps-
Verbande in der deutschen Armee und beide, die
2. Diviston und die 5. Brigade, hätten ihre
Verhaltungsbefehle einzig von der nämlichen neutralen
Instanz empfangen sollen. Wir bezeichnen noch
jetzt das damals bestandene Subordinationsverhält-
uiß als ein durchaus unnatürliches, den richtigen
Gang der Operationen beengendes.*)

Thatsache ist es nun allerdings, daß Herr Oberst
L. von seiner Competenz, seinem Gegner
Verhaltungsbefehle zu dictiren, den ausgedehntester!.
Gebrauch machte. Er beschränkte stch nicht etwa
darauf, mitzutheilen, wo am 19. September Morgens
die Brigade als Gegner bereit stehen solle, sondern
er schrieb ihr u. A. auch die Dislocation für den
18. Abends vor und zwar in einer Weise, die
allerdings seinen für die 2. Division ausgegebenen
Dispositionen entsprechend war, die aber dem
Begriff von richtiger Kröftevertheilung geradezu
zuwiderlief. Wenn sich nun der Commandirende der
5. Brigade an diesen Dislocationsbefehl nicht hielt,
sondern gerade angesichts dsr ausgedehnten Front,
welche die 2. Division schon am 18. Sept. inne
hatte, seine Kräfte lieber etwas mehr zusammenhielt,

so wird man ihn dafür nicht wohl tadeln
können. Man würde hinsichtlich Concentration der

Brigade am 18. Abends sogar noch mehr gethan
haben, wenn nicht die von den Schiedsrichtern
festgestellte Demarcationslinie und der ausgedehnte
und zu Bivouaks sehr ungeeignete Könizbergwald
daran gehindert hätte. Zu Allem dem mar die von
Herrn Oberst L. der 5. Brigade für den Morgen
des 19. September zugedachte Aufgabe die aller-
undankbarste, die man stch denken kann. Während
man nämlich, wie der Berichterstatter der „Allg.
schweiz. Militär-Zeitung" sehr richtig bemerkt, für
die Uebungen vom 19. September an, die Situation
hätte ändern und nicht auf die Ereignisse des vorigen

Tages hätte fortbauen sollen, zwang man die

Brigade, die Erbschaft ihres Vorgängers anzutreten
und die festgesetzte Demarcationslinie bot ihr,
soweit es den linken Flügel ihrer ganzen Aufstellung,
Rehhag-Neu-Landorf, betrifft, nur Nachtheile dar.
Der 5. Brigade wurde nämlich zugemuthet, der auf
Visirschußmeite entfernten, sehr dominirenden,
allerdings von der 2. Division nicht gebührend
berücksichtigten Schlüsselstellung Bindenhaus-Gruben ge-

*) Hier ist der Herr Verfasser insoweit im Irrthum, als nicht

allein der Chef der S. Brigade, sondern sogar die Schiedsrichter

dem Commandanten der 2. Division (durch etne Verfügung de«

eidg. Militär-Departement«) unterstellt waren. (Vergl. Div.'
Befehl Nr. S, Nr. 39 der «A. Schw. M.-Z." Jahrg. 1378.)
Doch das Gleiche war schon bei dem Truppenzusammenzug der

5. Division 1S77 der Fall. — Zu wünschen wäre allerdings,

daß künftig dem Präsidenten de« Schiedsgerichts die Funktion

eines Lettenden übertragen würde. E« könnte dadurch, nach unserm

Dafürhalten, ein unnatürliche« Verhältniß und mancher Conflikt
vermieden wcrden. D. R.



- 244 -
genüber Stellung jn neHmen, unb jroar mit bem

auägebeHnten unb fdjroierigen Äönijbergroalbe im
dürfen unb im ©entrum. ©in Süd* auf bie Äarte
genügt, um fidj oon ber Untnöglidjfeit einer berar»

tigen Sluffteüung ju überjeugen. SBoÜte man ben

©runbfäfeen einer ridjtigen Staftif SRedjnung tragen,
fo müfete man fidj entroeber bei ber erften paffenbeu
©elegenHeit in bie ©teüung SinbenHauä--©ruben

ju fefeen fudjen, ober aber, oHne einen ©djufe ju
tHun biä in bie ©teüung SRonrepoä=SBeifeenftein

jurücfgeHen, rooburdj man aber bie fo roidjtige linfe
glügelfiüfee, b. x). bie ©teüung beim SReHHag bem

geinbe preiägab. Srofe biefer einjig möglidjen
SBaHl Hatte ftdj ber ©ommanbirenbe ber 5. Srigabe,
aüerbingä mit bem gröfjten SBiberroiüen, ben 31n=

orbnungen beä £>errn Oberften 8. gefügt unb am
19. ©eptember SRorgenä mit ben 6 güfilier=Sa»
taiüonen unb einem SHeile ber Slrtiüerie jroifdjen
SReu=8anborf unb SRieb ©teüung genommen. Um
8 UHr ungefäHr, unb nidjt oorHer, roie bie „Revue
militaire" behauptet, ging ber erfte ©djufe ber bei

3<teu«8anborf aufgefteüten Slrtiüerie beä SertHeibi»
gerä. ©iefeä geuer galt ber auf ber feb\)e beä

Süfdjiroalbeä feHr fidjtbaren unb oon ©djliern Her

gegen Äönij oorrücfenben feinblictjen Snfanterie.
©oüte an Jener ©teüe baä ©efedjt ju frür) eröffnet
roorben fein, fo lag ber geHler nidjt bei bem Ser»

tHeibiger, fonbern bei ber Srigabe Sonnarb, roeldje

um biefe 3ett bereitä im Sorrücfen gegen Äönij
begriffen roar. ©er Seginn ber SHätigfeit ber 5.
Srigabe beftunb fomit in einem reinen ©efenfioge«
fedjt, ja man Hatte fogar fdjon baä Sataiüon 30
in eine, einige §unbert SReter Hinter SReu«8anborf

liegenbe SlufnaHmefteüung jurüdgefdjicft unb fomit
ben SRüdjug eigentlich bereitä begonnen. Sllä nun
aber bie Srigabe Sonnarb immer meHr unb meHr
in roeitern Sogen nadj redjtä auäHolte, roäHrenb oon
ber febbe oon SinbenHauä«®ruben Her fein ©djufe
ertönte unb fein feinblidjeä Sein roaHrgenommen
rourbe, fo lag bie Serfudjung feHr naHe, bie ber
5. Srigabe angelegten unnatürlidjen geffeln abju«
roerfen, bie iHr jugemtttHete SRoüe aufjugeben unb

fidj rafdj unb entfdjloffen in ben Sefife ber oor«
»artigen, oom ©egner ganj unbefefeten ©teüung
ju fefeen. ©ieä gefdjaH uun audj unb mit aüem

SRadjbrucT, jebodj nidjt oHne bie nötige Sorfidjt
für ben gaü eineä immer nodj benfbaren SRücf«

fdjlageä. ©ä roar biefeä SorgeHen fomit fein Ueber«

liften beä ©egnerä, nodj eine roeujeooüe ©arfteüung
altbernifdjer Sapferfeit, roie bie „Revue militaire"
tronifdj meint, fonbern eine rooHlerroogene, aber

rafdj ooüjogene Sluänufeung beä oon ber 2. ©ioi«
fton begangenen, aüfeitig anerfannten, audj oom

güHrer berfelben nidjt beftrittenen geHlerä einer ju
auägebeHnten Slngriffäfront unb ber partieüen Sin«

griffe ber Srigaben 3 unb 4 gegen Äönij unb SReH«

Hag oHne Serbinbung unb ©idjerHeit nadj ber SRitte.

Sludj jugegeben, man Habe burdj biefen Sorftofe

gegen bie für ben 19. ©eptember getroffene Serein«

barung gefünbigt, fo rourbe biefeä SorgeHen ber

5. Srigabe für bie 2. ©ioifion aud) nidjt bie ge»

ringften fatalen golgen getjaöt Haben, roenn ©ei»

tenä ber ©ioifion ber Äriegälage unb bem Serrain
entfpredjenb geHanbelt roorben roäre. Sffiären Sinben*
Hauä unb ©ruben oon ber 2. ©ioifion befefet ge*
roefen, fo rourbe biefe UnterneHmung nidjt nur ge»

fdjeitert fein, fonbern fie rourbe fidjer nidjt einmal
oerfudjt roorben fein.

©iefeä Seifpiel, roie nodj oiele anbere, beroeifen
unä roieber, roie uuvidjttg eä ift, im Äriege roie
bei griebenäübungen feine UnterneHmungen auf bie

ungünftigften SerHältniffe beim ©egner ju bafiren,
ferner, roie notHroenbig eä für bie Sluäbilbung un*
ferer SruppenfüHrer ift, bei Sruppenübungen in
gröfeerem SRafeftabe fo oft alä möglidj ©etafdje*
mente mit felbftftänbigen Slufgaben einanber gegen»
über ju fteüen. ©enn barin liegt, nadj unferer
Slnfidjt, gerabe ber SRufeen oon ©efedjtä» unb gelb«

bienftübungen jroeier felbftftänbiger ©etafdjemente

gegen einanber, bafe man nidjt fdjablonenmäfeig
nadj ben Sutentionen beä einen ber SlbtHeilungä»
füHrer arbeitet, fonbern audj bie golgen unridjtiger
©iäpofitionen beim ©egner ju ridjtigem unb oer*
ftänblidjem Sluäbrücfe bringen fann. ©oldje Sor*
fommniffe bei griebenäübungen fpredjen beutltdjer
unb finb für bie Sluäbilbung ber SruppenfüHrer
nufebringenber alä lauge tHeoretifdje SlbHanblungen
über bie SeHre oom ©efedjt. Ungeredjtfertigt er»

fdjeint eä, roenn eine nadjträglidje Äritif ben Strup»
penfüHrer tabelt, roenn er in ridjtiger ©rfenntnife
ber Sage ©aäfentge jur SluäfüHrung bringt, roaä

im ©rnftfaüe einjig jum Siege füHren fann unb
roaä unä bie Äriegägefdjidjte burdj unjäHIige Sei«

fpiete leHrt unb beftätigt. A. W.

ltelter baS änfanttriegcfeajt. Sortrag, geHalten in
ber militärifcHen ©efeüfdjaft am 4. SRärj 1879,
oon ©djlidjting, Oberft unb ©Hef beä ©ene*
ralftabä beä ©arbecorpä. Serlin, 1879. ©.
©. SRittler unb ©oHn. SB"iä 60 Pfennig.

©in intereffauter Sortrag, tn roeldjem ficH ber

feexx Serfaffer nidjt mit ber Äunft ber Sruppen*
füHrung, fonbern mit bem complictrten Snftrument
beä Äünftlerä befdjäfttgt. Äurj madjt ber feexx

Serfaffer auf ben Unterfdjieb ber Snfanterie unb

iHrer Slufgabe gegenüber ben anbern SBaffen auf*
merffam, roobei er bie Slnfidjt oertritt, bafe bei

feiner SBaffe bie Seitung beä ©efed)tä fdjroieriger
fei, alä bei ber Snfanterie. OHne eine tüdjtige
unb geroanbte Snfanterie fei ein ©ieg abfolufun»
möglidj. ©ie Slufgaben biefer SBaffe feien bie

gleidjen roie in früHerer g,e\t geblieben, bodj bie

Slnfprüdje an bie ©igenfdjaften ju iHrer Söfung
unenblidj geftiegen. ©in HöHereä SRafe oon Sil*
bung biä in bie unterften gübrerinftanjen roerbe

für bie neue Äampfroeife ber Snfanterie überHaupt

erforberlidj.
©aä Heutige ©efedjt beä Sataiüonä, beä SRegi«

mentä unb ber Srigabe, bie ©inroirfung beä Ser»

rainä auf bie SruppenfüHrung ber Snfanterie unb

bie Seitung beä ©efedjtäfeuerä, enblid) bie Sebeu»

tung beä ©ioiftonäoerbanbeä roerben furj bargelegt
unb Hieran reitjt fidj eine ©djladjt» unb ©djlufebe*

tradjtung.
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genûber Stellung zu nehmen, und zwar mit dem

ausgedehnten und schwierigen Könizbergmalde im
Rücken und im Centrum. Ein Blick auf die Karte
genügt, um sich von der Unmöglichkeit einer derartigen

Aufstellung zu überzeugen. Wollte man den

Grundsätzen einer richtigen Taktik Rechnung tragen,
so mußte man stch entweder bei der ersten passenden

Gelegenheit in die Stellung Bindenhaus Gruben
zu setzen suchen, oder aber, ohne einen Schuß zu
thun bis in die Stellung Monrepos-Weißenstein
zurückgehen, wodurch man aber die so wichtige linke

Flügelstütze, d. h. die Stellung beim Nehhag dem

Feinde preisgab. Trotz dieser einzig möglichen
Wahl hatte stch der Commandirende der 5. Brigade,
allerdings mit dem größten Widerwillen, den An°
ordnungen des Herrn Obersten L. gefügt und am
19. September Morgens mit den 6 Füsilier-Bataillonen

und einem Theile der Artillerie zwischen

Neu-Landorf und Ried Stellung genommen. Um
8 Uhr ungefähr, und nicht vorher, wie die «Revue
militaire ° behauptet, ging der erste Schuß der bei

Neu-Landorf aufgestellten Artillerie des Vertheiln»
gers. Dieses Feuer galt der auf der Höhe des

Büschiwaldes sehr sichtbaren und von Schliern her

gegen Köniz vorrückenden feindlichen Infanterie.
Sollte an jener Stelle das Gefecht zu früh eröffnet
worden sein, so lag der Fehler nicht bei dem

Vertheidiger, sondern bei der Brigade Bonnard, welche

um diese Zeit bereits im Vorrücken gegen Köniz
begriffen war. Der Beginn der Thätigkeit der 5.

Brigade bestund somit in einem reinen Defenstoge-
fecht, ja man hatte sogar schon das Bataillon 30
in eine, einige Hundert Meter hinter Neu-Landorf
liegende Aufnahmestellung zurückgeschickt und somit
den Rückzug eigentlich bereits begonnen. Als nun
aber die Brigade Bonnard immer mehr und mehr
in weitem Bogen nach rechts ausHolle, während von
der Höhe von Bindenhaus-Gruben her kein Schuß
ertönte und kein feindliches Bein wahrgenommen
wurde, so lag die Versuchung sehr nahe, die der
5. Brigade angelegten unnatürlichen Fesseln
abzuwerfen, die ihr zugemuthete Rolle aufzugeben und
sich rasch und entschlossen in den Besitz der vor-
wärtigen, vom Gegner ganz unbesetzten Stellung
zu setzen. Dies geschah nun auch und mit allem

Nachdruck, jedoch nicht ohne die nöthige Vorsicht
für den Fall eines immer noch denkbaren
Rückschlages. Es war dieses Vorgehen somit kein Ueberlisten

des Gegners, noch eine weihevolle Darstellung
altbernischer Tapferkeit, wie die „Revue militaire"
ironisch meint, sondern eine wohlerwogene, aber

rasch vollzogene Ausnutzung des von der 2. Division

begangenen, allseitig anerkannten, auch vom
Führer derselben nicht bestrittenen Fehlers einer zu
ausgedehnten Angriffsfront und der partiellen
Angriffe der Brigaden 3 und 4 gegen Köniz und Rehhag

ohne Verbindung und Sicherheit nach der Mitte.
Auch zugegeben, man habe durch diesen Vorstoß

gegen die für den 19. September getroffene Vereinbarung

gesündigt, fo würde dieses Vorgehen der

5. Brigade für die 2. Division auch nicht die

geringsten fatalen Folgen gehabt haben, wenn Sei¬

tens der Diviston der Kriegslage und dem Terrain
entsprechend gehandelt worden wäre. Wären Bindenhaus

und Gruben von der 2. Division besetzt

gewesen, so würde diese Unternehmung nicht nur
gescheitert sein, sondern sie würde sicher nicht einmal
versucht worden sein.

Dieses Beispiel, wie noch viele andere, beweisen
uns wieder, wie unrichtig es ist, im Kriege wie
bei Friedensübungen seine Unternehmungen auf die

ungünstigsten Verhältnisse beim Gegner zu basiren,
ferner, wie nothwendig es für die Ausbildung
unserer Truppenführer ist, bei Truppenübungen in
größerem Maßstabe so oft als möglich Detaschemente

mit selbstständigen Aufgaben einander gegenüber

zu stellen. Denn darin liegt, nach unferer
Ansicht, gerade der Nutzen von Gefechts- und
Felddienstübungen zweier selbstständiger Detaschemente

gegen einander, daß man nicht schablonenmäßig
nach den Intentionen des einen der Abtheilungsführer

arbeitet, sondern auch die Folgen unrichtiger
Dispositionen beim Gegner zu richtigem und
verständlichem Ausdrucke bringen kann. Solche
Vorkommnisse bei Friedensübungen sprechen deutlicher
und stnd für die Ausbildung der Truppenführer
nutzbringender als lange theoretische Abhandlungen
über die Lehre vom Gefecht. Ungerechtfertigt
erscheint es, wenn eine nachträgliche Kritik den

Truppenführer tadelt, wenn er in richtiger Erkenntniß
der Lage Dasjenige zur Ausführung bringt, was
iin Ernstfalle einzig zum Siege führen kann und

was uns die Kriegsgeschichte durch unzählige
Beispiele lehrt und bestätigt. H.. VV.

Ueber das Jnfanteriegefecht. Vortrag, gehalten in
der militärischen Gesellschaft am 4. März 1879,
von Schlichting, Oberst und Chef des

Generalstabs des Gardecorps. Berlin, 1879. E.
S. Mittler und Sohn. Preis 60 Pfennig.

Ein interessanter Vortrag, in welchem sich der

Herr Verfasser nicht mit der Kunst der Truppenführung,

sondern mit dem comvlicirten Instrument
des Künstlers beschäftigt. Kurz macht der Herr
Verfasser auf den Unterschied der Infanterie und

ihrer Aufgabe gegenüber den andern Waffen
aufmerksam, wobei er die Ansicht vertritt, daß bei

keiner Waffe die Leitung des Gefechts schwieriger

sei, als bei der Infanterie. Ohne eine tüchtige
und gewandte Infanterie sei ein Sieg absolut'unmöglich.

Die Aufgaben dieser Waffe feien die

gleichen wie in früherer Zeit geblieben, doch die

Ansprüche an die Eigenschaften zu ihrer Lösung

unendlich gestiegen. Ein höheres Maß von
Bildung bis in die untersten Fübrerinstanzen werde

für die neue Kampfweise der Infanterie überhaupt
erforderlich.

Das heutige Gefecht des Bataillons, des

Regiments und der Brigade, die Einwirkung des

Terrains auf die Truppenführung der Infanterie und

die Leitung des Gefechtsfeuers, endlich die Bedeutung

des Divistonsverbandes werden kurz dargelegt
und hieran reiht stch eine Schlacht- und Schlußbetrachtung.
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